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Die haushaltsrechtliche Innovation 
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IMK-Beschluss Nov. 2003:
„Für die gemeindliche Aufgabenerfüllung sollen 
produktorientierte Ziele …

 
festgelegt sowie Kennzahlen 

zur Zielerreichung bestimmt werden. Diese Ziele und 
Kennzahlen sollen zur Grundlage der Gestaltung der 
Planung, Steuerung und Erfolgskontrolle des jährlichen 
Haushalts gemacht werden.“

„Den Teilhaushalten ist eine Übersicht über die Produkt-
 gruppen, die Schlüsselprodukte, die Ziele und die Kenn-
 zahlen zur Messung der Zielerreichung beizufügen.“

„Als Bestandteil des neuen Haushalts-
 

und Rechnungsmodells muß
 

deshalb ein 
System von Produktinformationen vorgesehen werden, mit Informationen über 
Art, Menge und Qualität der Produkte (Leistungen) und Kennzahlen zur 
Effektivität und Wirtschaftlichkeit.“

KGSt 1995, Bericht 1/1995, S. 24:

… und heute?

Das „VAG“-

Syndrom? 
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Erwartungen - und kommunale Praxis  
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„Die IMK geht davon aus, dass die Reform des kommunalen Haushaltsrechts 
einen grundlegenden Wandel der kommunalen Haushaltswirtschaft und der

 Kommunalverwaltungen bewirken wird.“
 

(Beschluss Nov. 2003)

„Die IMK geht davon aus, dass die Reform des kommunalen Haushaltsrechts 
einen grundlegenden Wandel der kommunalen Haushaltswirtschaft und der
Kommunalverwaltungen bewirken wird.“

 
(Beschluss Nov. 2003)

Unterschiedliches 
Aufgreifen der Regelung in 
den Ländern

Ziele und Kennzahlen 
örtlich nachrangig im 
Hinblick auf die Umstellung 
des Rechnungswesens 

Wo waren Fach-
 

und 
Machtpromotoren? Wo sind 
sie heute? 

Sehr unterschiedliche 
Anwendungspraxis bei 
Betrachtung einzelner 
Kommunen

Fehlende Methodik, 
fehlende Anwender/innen

Ergebnis: z. Zt. örtlich nur 
bedingt steuerungs- 
relevant, interkommunal 
nur bedingt hilfreich 

Ressourcenverbrauch und Zielorientierung spielen dabei die wesentliche 
Rolle! Aber zur Regelung bzgl. Ziele und Kennzahlen: 
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Ist die Regelung wichtig? 
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Wichtig, weil …

… Ansprüche an 
öffentliche 

Haushalte eher 
wachsen, 

Haushaltsausgleich 
?!… in einem Meer 

von Interessen und 
Ansprüchen Ziele 

transparent werden

... Management 
betont wird, an der 

Schnittstelle zur 
Politik  
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Oder: Was die beteiligten Akteure -
 

Führung, Räte/Kreistage/Ausschüsse, 
Fachkräfte, Prüfung und Aufsicht -

 
tun sollten: 

Wenn die Regelung wichtig ist: welche 
Ansatzpunkte fördern die Umsetzung?
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„Verwaltungspraktisch“ - ein Arbeitsschema 
Im Zuge der Haushaltsplanung sind die 
(vorgeschlagenen) Ziele und Kennzahlen wie 
folgt zu überprüfen:

■Verknüpfung mit dem 
Strategieprogramm

■Planungs- und Steuerungsrelevanz

■Fokussierung: „Wirkung“, „Leistung“, 
„Aufwand“

■Verständlichkeit

■Angemessene Anzahl pro 
Teilplan/Teilhaushalt (Gesamtschau) 

Fragen steuern die 

Bearbeitung, 

checklistenartige 

Vorgehensweise, es 

entsteht ein „Profil“

Systematik und 

Übersicht werden 

gestärkt, Dialoge 

werden gefördert
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Quellen (Auszug)
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